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Folgender Artikel erscheint, als das Ergebniss der Bezwbeitg von Ma-
terialien und Beebarltge die vom 15. bis zun 25. Septenber 1924 und
ven. l. bis zum 28. August 1925 in Bezirk Retehitzky :un Flisse Duieper
und an der lšmgiilm in Kreise des llorfes (lden Jeltseha, ferner vom 30. Mai
bis zun l. Agsf l92:'› auf dem Gebiet der Bezirke: Bebruisk (Niirlll. 'l`eil)
l\l<›giIew, Kalinin und teilweise Orsehansk (Gebiet von Dribin) und in der
lTngegeiul der Stadt Gorki iin April 1926 gesainuielt \\'erde1 \\':reu.

Als Grundlage zu d› ni hier Mitgeteilten dient die Szunulug vun Vogel-
bâilge, die in den 0beng«›nannLen Bezirken erbeutet werden sind, über 800
Flxenplaire.

Die östlichen Bezirke \\`eissrussl.nds mit .›\usna1ne des Relschitzky Be-
zirks unterseheideu sirh vun den u"›nllí<~l« u dureh Mangel an Wahl, Seen und
Sünpfen und durch den Typus der lfliisse, wen man diese mii denen des
südlichen Teils der Republik, dem Polesje \'ergleiclt. Felglivl trilit man hier
oder ga-r keine Vertreter vieler Arten der Wild›und Waldlkiia, oder nur in
selr geringer Zahl. Aueh >`umpfvögel sind selten. ln stzirken Widerspru~l zu
deu iittelüstlielen Bezirken steht der Bezirk Retsrliizky, sehr wahlig und
smplig, was man :weh gleieh am Reichtum der Fauna gewahr wird.

In den Bezirken Mogilew und lšzilinin, den um meisten etwaldelei ist
das Aer/zu/m last gänzlich verschwunden, sehr selten ti-it man Hnselhíilv-
ner, grössere Rabwigel und andere liewolner der früheren \\aldes un.
Dagegen nimmt die Fauna der Kounnensfilien stark zu: Hmssper/inge und
lfeldspe'/ige, beide l<`<›rnen der Schwalbe-Rachsc/fwa/be und Hasschfwal-
be, Goldammerf (E. /10rf'la1a nd cffri/ze//ri), Sfaare, Saaf/erfihe, (ime
Flígenfänge' nd s. \v. Auf den Feldern sieht man sehr viele Fe/d/e''/ml,
Habenlerc/zen, und Brmhpieper (Agrodroma mmpesfris).

ln der Ornithofauna des Gebietes findet man vieles was sich als elwzs
ganz \'e-scliedenes von dem was man in West-und Nordweissrussland sieht,
erweist, was durch die Verschiedencheit der geograpliscle Lage desselben
erklâirbar ist. Einersteits finden wir lier eine Reihe neuer llueile der Or-
nith0fauna„ mehr südlichen nd südesllielen Claracters, andererseits sehen wir
das Selwinden \ieler n('›rdli('ler Finnen, die nerl in normaler Zahl in nišrd-
liehen Weissrssland leuseu. Ausserdeu wird besehríebenes Gebiet durch
eine ganze Reihe geographiseler Grenzen verselielener Arien drelseluitten.

Aus der Zahl der neuen Arten im Ve'gleiel niit den ní`›i-dlicle und
nordwestlichen Bezirken der Republik, deuten wir aul das Rrseleinen im
Bezirk Refsehitzky ven: /l/Ii/iari mil'ur` L, Acanfhopzesfe eff/'idars
lšlyth, Sferm mimfn Pa//, Renziza pm1(im':`.'m, ()ecíi'zez11s (›v'í'zPn2s
L, Otis fa/'da L, A1'/'›<'v/zals u/^1diza'es L, l.0'us1f'/In ls'iioi'vsSimi.
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nnd Eyf/ropzs wespertís, der im lietschitzky Pelesje nistet. Freilich sind
lust aille diese Arten (ausser dein griinen liunbsiiiger) nur in Bezirk ltet-
sehitzky, der durch den (,`ln'eeter seiner Fana nnl seine geegraplische
Lznnls hall ganz niit den siidliele 'l`eil Weissrnsslands stinint, beolavltei
w«›rlen. Im Bezirk Megilew ist :inch der Steinkanz gemein (/lf/Iene nocfa
Scop.) zweilen trillt man Ofs scops L an.

ln den i'›stlii~len und südlielen Bezirken Weissrsslznnls tehlt aber die
\\'einlr<›ssel--Trds iliacs L, der gi-<›sse Gin1pel~~Pyrr/ll pyr'/la L,
«ler lneizehenspe«-l.t~Pi*0ides fridacfylus L, Periso/'vs ifasfs L, Frin-
gi/l monflfrígilla L, Pinicola Prcleafo' L und in gr<"›ssten 'l`eil eenn-
1enGebietes, Lagozs Iagops. Alle fliese Arten lindet man in der niir
dlielen llíiltte Weissrsslands.

Stark vernehrt sieh hier die 7.-all der: Enbëriza /zofllaa, Lanís
minor, '/`rf'11r tnrfur, Carpodacns ('yf/irins Pull, Coracias garrlls,
Upupa eops, Dryocops medins, D13/<›b<1fes lezcofos, (alerida visffa,
/lgrodroma canzpesfrís. Sehr benerkenswehrt ist des Ei\\'ande~r in die
üstlícle 'l`eile Weissrnsslnnds der Sieppeartee, win Z. B. der 7`rappc“~»-Otis
farda, des Tríels Of=d'cnem1s oedicnemns. Und noch nerkwi'n~dige- ist das
Verkennen von clilenenten aus der Men:.lien\\'elt der Steppen 2. B. Spalax
typ/ls nd Crícets crícefus L.

Was die Verbreitngsgrenzen einiger Arten betrilit die Weissrsslanl
dnrclkreuzen, so Wellen wir iiirs Erste nr telgende bezeiclnen: die südliche
Grenze des Meerschneelnlnes~Lag0ps lagops, beginnt westlich gefiilr
ant dem Breitegranle ven Slntzk (nicht ven Nienen wie inan es bis jetzt
annzlnn) und zieht sieh íistliel iiber Bebruisk und weiter nach Dsel'ztwitscli
(Mogilew Bezirk); ven dert geht sie ní'›rdliehe¬, i`›stlich vom Dnieper, ant
Älogilew zu und dann iiber das Gebiet Rjasna-Mstislatwl ins Ge\'er11e-
nent Smelensk. Die südliche Grenze Trdus íliacs L. ziehr sich über das
Gebiet Bcrissow-Orschanskiund weiter östlich sehen im Bereich des Gouver-
nement Sinelenski. Der Me1'lini`alk«'--Falco colmbarís alamícs Fedí-
schiz ist bis jetzt als nistender Vogel nur nišrdlicl der Linie Minsk-Klinowb
tsehi gelnnlen worden. Lanís minor lindet man sildlivle' der Linie die in
Westen dreh das Gebiet Oscletseleski, den Bezirk Orschanski und im
G<›\'ernenent Snelensk in den Grenzen des Bezirkes Roslawlsk, im Osten
der Republik, sich zieht. Die nördliche Grenzlinie der Embørfza loríla-
a L. dnrchselneidet Weissrussland indem sie ihre Aifag in den Gebieten
lšeâenlski nnd Lepelski in Westen hat nd sich dann iin Bezirk Roslawlski
des Gmxernement Snnlensk \'<~rliert. Remiza pendnlinla ist in den östlichen
Gebieten nerdlicler des lflnsses Soscl nicht bemerkt worden. Die ní'›rdliche
Grenze der Gersfenammer kann ngelšihr in Bezirk Gonel gezogen werden,
_jed«›t`:lls nieht niírdlieler, eher südlicher. 1\liírdlicln-r des Bezirkes Retsclitzki
hat man keine nistende Abendfalken-Erythropus vesperfirzus gefunden;
ebendaselbst verliert man die iirdliclie \*"e-breitungsgrenze in Weissrussland
der Nachfigall-Rohrsärzger-Locstella lscinioiodes.

Wollen wir nun zr Zahlenanalyse der Ornithofana des hier beschrie-
benen östlichen Weissrsslands iibergzehen, so können wir behaupten, dass die
'/„ahl der hier nistenden l†`<›-nen rn ganze 10 Arten grösser ist als im nörd-
lichen \\`eissrnssland nd lest 190 Arten zíihlt. Ans diesen gehören ngeiihr
23 Arten zn den Vertretern der 'l`aiga, fast inn ein llalbes weniger als die
Zahl der Vögel derselben liategerie in der \\'itebstschina was inan °'0 nšissig
init den Zahlen 120/„ n. 21°'„ bezeichnen kann. Dagegen findet nann hier
nicht weniger als 37 südliche Arten, was 20°/0-9,5“/0 der Witebstschina (nord-
licher 'l`ei[ \Veissrsslands) ergiebt.

Ans Allem hier gesagten gelt her\'<›r, dass man die gesfnnnte Urnitle-
lene Weissrsslads nicht als ein Ganzes betraelte kann, welches inan i
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die Grenzen einen kleinen zoogeographisolen Einheit drängen kann nd dass
sie auch nicht in einem zoologist-hen Teil (Pagus nach Menzbier) einzupassen
ist. Es ist notwendig eine Einteilung festzustellen, wenigstens in einen nörd-
lichen und einen südlichen 'I`«,il, was übrigens auch selbst Professor Menzbier
andetete bei der Clarakteristik seines Alaiuno-litlaiscle ornitlogeogrpli-
schen Bezirkes.

Eine ganze Reile südlicher Arten aus dein Reile der Wirbeltiere, deren
normaler Wohnort Polesje ist, z B. Emys orbicularis, Lacerta 1/`rid`s, C0-
ronella astríaca, Hyla arborea, Mfctals leísslerij zind wedrr i den
nordliclen als auch in den initleren lšezi-ken Weissrusslands zu finden, was
noch stširker die Notwendigkeit einer genaueren Zoogeograpliselen Einteilung
dieser sehr verscliedennrtigon Tierwelt betont. Die Forschungen ler deutschen
Ornitlologen (Zodlitz, Sclnelitlebe, Reiclvnow, Grassnann, Dennler, Gengler,
Rüdiger d und.) in den westlichen Weisssrussisclen Provinzen (ir. Gouver-
neinvnt Grodno und Pinski Sümpte) denten ihrerseits auf eine Reihe neuer
origineller Züge in ilrer ()rnith0f`aun2›. die eine mehr wosteropiiisclien Carak-
ter zeigt, der seinen Ausdruck in dem \'orlenden sein solcher Arten wie Bu-
teo bteo, Certhia brachydactyla, Reguls ignicapillus, Milfuus milws,
Serírs canarius serinis nd and. findet, da diese in den Grenzen des
jetzigen Weíssrusslands nicht vorkommen.

l)ieser Umstand wird in der 7.kunl`t von grossen Nutzen sein heim
lixiren einer richtigen \\'estli(~,len Grenze zoologiscle' Gebiete (oder auch
kleinerer Einteilngen), ausser der schon l'rülier erwlilite Teilung i Norden
nd Süden.




